
Saubermachen

„Sahlenburg
räumt auf“
CUXHAVEN. Die Interessen- und
Tourismusgemeinschaft Sahlen-
burg e.V. organisiert erneut die
Aktion „Sahlenburg räumt auf“.
Dafür werden am Sonnabend, 2.
April, ab 10 Uhr an drei Stationen
(Ostlandplatz, Sportplatz Sahlen-
burg und Campingplatz Finck)
Müllbeutel ausgegeben, um den
herumliegenden Müll einzusam-
meln. Der IGS-Vorstand freut
sich über jeden, der dazu beitra-
gen möchte, Sahlenburgs Natur
von Plastik, Glas und Taschentü-
chern zu befreien. Ab 13 Uhr sind
alle Helfer zum gemeinsamen
Grillen auf dem Sportplatz Sah-
lenburg eingeladen. (red)
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Bali-Kino-Center

„Monte Veritá“
im VHS-Kino
CUXHAVEN. Das städtische VHS-
Kino präsentiert am morgigen
Mittwoch, 30. März, um 20 Uhr
im Bali-Kino-Center den Schwei-
zer Film „Monte Veritá“. Regis-
seur Stefan Jäger erzählt die Ge-
schichte einer mutigen Frau, die
gequält von innerer Zerrissenheit
ihren eigenen Weg findet. Das his-
torische Drama, das auf wahren
Gegebenheiten basiert, wirft da-
mit die – leider immer noch sehr
aktuelle – Frage auf, wie viel
Selbstbestimmung eine Frau in ih-
rem Leben haben darf, ohne dabei
von der Gesellschaft kritisiert zu
werden.

Zum Inhalt: 1906 – Eine Zeit
im Umbruch. Ängste und Hoff-
nungen prägen die Gesellschaft.
Die ersten Aussteiger – zu denen
auch der junge Hermann Hesse
zählt – suchen ihr Paradies und
finden es im Süden der Schweiz,
auf dem Monte Verità. Die Refor-
mer legen nicht nur ihre Kleider
ab, sondern ebenso das geistige
Korsett, an dem die Gesellschaft
zu ersticken droht. Auch die jun-
ge Mutter Hanna Leitner zieht es
ins tessinische Ascona, um ihrer
bürgerlichen Rolle zu entfliehen.
Hin- und hergerissen zwischen
Schuldgefühlen gegenüber ihrer
zurückgelassenen Familie und der
Faszination eines selbstbestimm-
ten Lebens entdeckt Hanna nicht
nur ihre Leidenschaft zur Kunst
der Fotografie, sondern findet –
inmitten idyllischer Natur – ihre
eigene Stimme. (red/jp)

Von Jens Jürgen Potschka

CUXHAVEN. Auch in Sturmsaison
2022 mussten wieder viele Feuer-
wehrleute ausrücken, um die Küs-
tenlinie in der Sahlenburger
Wolskermarsch mit unzähligen
Sandsäcken vor einer Sturmflut
zu schützen. Im Ausschuss für
Stadtentwicklung, Mobilität, Bau
und Demografie wurden am Mon-
tag die Pläne für den neuen Dü-
nendeich in Sahlenburg vorge-
stellt, dem die Ausschussmitglie-
der jetzt mehrheitlich zustimm-
ten.

An großen Stellwänden hatten
die städtischen Mitarbeiter Anja
Stute und Andreas Damm vom
Fachbereich Naturschutz die Plä-
ne der drei an den Deichplanun-
gen beteiligten Büros vor dem
Ratssaal ausgehängt. Die überre-
gional tätigen Planungsbüros wa-
ren seinerzeit über einen Aus-
wahlprozess eingeladen worden.
Auf Grundlage einer konkreten
Aufgabenstellung hatten sie ihre
unterschiedlichen Gestaltungs-
ideen entwickelt.

Rauheitselemente aus Beton
Die Deichpläne orientieren sich
zum einen an den Erfordernissen
des Küstenschutzes und haben
zum anderen die Ziele des Natur-
schutzes inmitten des UNESCO-
Weltnaturerbes Wattenmeer zu
berücksichtigen. Zudem hatten
die Planer die intensive touristi-
sche Nutzung an dieser Stelle
Sahlenburgs in ihre Deich-Visio-
nen unbedingt mit einzubringen.

Andreas Damm stellte im Bau-
ausschuss im Schnelldurchlauf

„Tentakeln“ führen über Dünendeich in Sahlenburg
Deichbaupläne im Ausschuss für Stadtentwicklung vorgestellt / Mitglieder stimmen den Plänen im Rathaus einstimmig zu

für Deichbauwerke von aktuell
9,80 Meter auf circa 8,80 Meter
unterschritten werden, weil in
den Dünendeich sogenannte Rau-
heitselemente eingebaut werden.
Diese massiven Betonteile schüt-
zen die Küste im Falle einer
Sturmflut zusätzlich.

Die Mammutaufgabe wird in
enger Abstimmung mit dem Cux-
havener Deichverband und dem
Niedersächsischen Landesbetrieb
für Wasserwirtschaft, Küsten- und
Naturschutz (NLWKN) geschul-
tert werden.

Auch ein Sielbauwerk muss im
Zuge des Deichbaus errichtet
werden. Die Planfeststellung ist
für das Frühjahr 2023 geplant. Bis
dahin werden die dann noch zu
konkretisierenden Deichpläne
noch weitere Male im Fachaus-
schuss besprochen werden.

Zurückgeblickt
› Im März 2021 hatte Niedersachsens

Umweltminister Olaf Lies (SPD) die
freudige Botschaft verkündet, das die
kalkulierten Gesamtkosten für das
Deichbauprojekt von knapp 20 Mil-
lionen Euro vom Land Nieder-
sachsen und vom Bund übernom-
men werden.

› Bereits im Juli wurde dann in einem
Workshop der organisierten Öffent-
lichkeit sowie den Vertreterinnen und
Vertretern der Ratsfraktionen ein ers-
ter Entwurf zur Information, Prüfung
und Ergänzung vorgestellt.

› Nach einem gemeinsamen Ortstermin
gingen die Fachleute an die Arbeit.
Mitte November 2021 tagte die Jury.

So könnte der neue Dünendeich in Sahlenburg – hier eine Perspektive vom Wernerwaldplatz – aussehen. Die jet-
zigen Planungen sehen verschiedene Wegeführungen über und auf dem Deich vor. Zeichnung: Stadt Cuxhaven

die Ideen der Büros „nsp land-
schaftsarchitekten + stadtplaner“
aus Hannover und „SWUP Land-
schaftsarchitekten“ aus Berlin/
Quickborn vor. Da die Jury des
Gutachterverfahrens sich nach in-
tensiver Prüfung einstimmig für
den Entwurf des Büros „Horeis +
Blatt“ aus Bremen/Verden ent-
schieden hatte, dient dieser Ent-
wurf jetzt als Grundlage für die
weitere Planung des Deiches in

der Wolskermarsch. Dort soll die
letzte Lücke in der Deichlinie
Cuxhavens geschlossen werden.

Der neue Deich soll in seinem
äußeren Erscheinungsbild einer
Düne ähneln. Damit fügt er sich
harmonisch in das jetzige Land-
schaftsbild ein. „Die signifikante
Wegestruktur – fadenförmige
Holzskulpturen oder Ähnliches –
legen sich wie Tentakeln über den
Deich und ‚ziehen’ die Besucher

zum Wattenmeer“, zitierte Andre-
as Damm die Planer. Das Küsten-
schutzbauwerk wird sich über
eine Gesamtlänge von circa 1,5
Kilometern ersttrecken. Es wird
wasserseitig vom Helios-Areal bis
zum Wernerwald Höhe Spielplatz
verlaufen. Die Deichhöhe soll cir-
ca 8,85 Meter über Normalhöhen-
null betragen. Wie Anja Stute auf
Nachfrage unseres Medienhauses
erklärte, könne die Standardhöhe

„Lange nicht so viel Einheit“
Rote Karte für Antidemokraten: Schluss mit „Sommer in Nizza und Kur in Baden-Baden“ / Stunde der EU

Nicht zuletzt müsse Europa in
der Sicherheits- und Verteidi-
gungspolitik zusammenrücken
und endlich das europäische Ver-
teidigungsministerium etablieren,
um sowohl bei der Beschaffung
als auch personell gemeinsam
agieren zu können. „Wir wollen
mehr tun und wir wollen das ge-
meinsam tun – die Debatte läuft in
allen Ländern.“ Die Aktivitäten
sollten nicht gegen die NATO ge-
richtet sein, sondern deren Maß-
nahmen ergänzen.

In Brüssel werde sehr genau da-
rauf geschaut, ob Deutschland
nun das Zwei-Prozent-Ziel ein-
halte. Das entspreche auch sei-
nem Interesse: „Wir müssen end-
lich mehr für die eigene Sicherheit
tun.“

tung der Agrarpolitik: Statt weite-
rer Auflagen an Landwirte müss-
ten sofort Flächen bewirtschaftet
werden, um die Ernteausfälle aus
der Ukraine zu kompensieren.

Abhängigkeiten reduzieren
„Dann sind wir im globalisierten
Markt viel zu abhängig bei selte-
nen Rohstoffen, Lieferketten, Er-
satzteilen oder Arzneimitteln.“
Strategische Abhängigkeiten aber
schränkten politische Handlungs-
optionen ein, natürlich auch bei
den Energieimporten aus Russ-
land, wobei die Abhängigkeit der
einzelnen Mitgliedsstaatenunter-
schiedlich hoch sei. Nun sei unter
enormem Zeitdruck beispielswei-
se die Wasserstoffwirtschaft auf-
zubauen.

wirtschaftlich, militärisch als
auch im Hinblick auf den Status
der Ukraine und ihrer Nachbar-
länder in Europa.

Drei Millionen Menschen hät-
ten die Ukraine bereits verlassen,
zwei Millionen innerhalb von vier
Wochen in Richtung Polen. Dafür
verdiene die polnische Bevölke-
rung „Riesen-Anerkennung“,
während die dortige Regierung
schon wieder Wege suche, ihre
Großzügigkeit mit weiteren Ein-
schränkungen bei der Meinungs-
und Medienfreiheit bezahlen zu
lassen. McAllister rechnet mit bis
zu acht bis zehn Millionen Men-
schen, die am Ende aus der Ukrai-
ne geflüchtet sein werden.

Für die EU bedeute die Zeiten-
wende eine sofortige Neubewer-

Von Maren Reese-Winne

KREIS CUXHAVEN. Die bedrohlichen
Dimensionen des russischen An-
griffs auf die Ukraine unterstrich der
Europaabgeordnete David McAllis-
ter, Mitglied der christdemokrati-
schen Fraktion der Europäischen
Volkspartei (EVP), am Sonnabend
beim Kreisparteitag der CDU in Lü-
dingworth. Es handle sich um einen
Angriff auf die europäische Frie-
dens- und Sicherheitsordnung: „Die
Ukraine verteidigt gerade auch un-
sere europäischen Werte.“

„Die kleptokratische (Kleptokra-
tie = „Herrschaft der Diebe“) En-
tourage Putins fürchtet unsere Art
zu leben: Freiheit, Gleichberech-
tigung, Demokratie, Meinungs-
und Pressefreiheit“, so McAllister,
der auch in der Beurteilung des
Machthabers Putin klare Worte
fand: „ein Kriegsverbrecher, der
eines Tages zur Rechenschaft ge-
zogen werden muss.“

Die Europäische Union habe
mit einer bemerkenswerten Soli-
darität reagiert und befinde sich
dabei im Einklang mit vielen wei-
teren Staaten der westlichen Welt:
„So viel Einheit hat es lange nicht
mehr gegeben.“ Russland stehe
isoliert da, nachdem bei einer
UN-Resolution nur Nordkorea,
Eritrea, Syrien und Weißrussland
– „allesamt menschenverachtende
Diktaturen“ – den Angriff Russ-
lands nicht verurteilt hätten.

„Die Sanktionen wirken“, so
McAllister weiter. Diese seien
ausdrücklich nicht gegen die rus-
sische Zivilbevölkerung gerichtet,
die selbst bedroht und unablässig
mit Propaganda bombardiert wer-
de. Ziel sei, die russische Staats-
wirtschaft und die von ihr profi-
tierenden Oligarchen in die Knie
zu zwingen: „Schluss mit Som-
merurlaub in Nizza, Kur in Ba-
den-Baden und Diamanten in
Antwerpen!“ All das müsse been-
det werden, genau wie das unge-
bremste Treiben der russischen
„Propagandainstitutionen“: „Kein
Platz mehr für diejenigen, die
Freiheit und Demokratie zerstö-
ren wollen.“

Mit Blick auf die auf dem EU-
Gipfel angekündigte Geberkonfe-
renz für den Wiederaufbau einer
demokratischen Ukraine unter-
strich McAllister die besondere
Verantwortung der EU – sowohl

David McAllister
(CDU), Mitglied
des Europäi-
schen Parla-
ments, nahm die
Zuhörenden
beim CDU-Kreis-
parteitag mit auf
einen „Parforce-
ritt durch die Eu-
ropapolitik“ –
ausgerichtet al-
lein auf die He-
rausforderun-
gen, die der
Ukraine-Krieg
an die Staa-
tengemein-
schaft stellt.
Foto: Reese-Winne

Heftiger Unfall

Mutter und ihre
zwei Kinder
schwer verletzt
WINGST. Schwer verletzt wurden
drei Menschen bei einem Unfall
auf der K 21 in Wingst. Unter den
Schwerverletzten befinden sich
zwei kleine Kinder.

Am Dienstagmorgen gegen
10.40 Uhr fuhr eine 25-Jährige aus
Odisheim mit einer VW-Polo-Li-
mousine auf der K 21 von Bülkau
in Richtung Wingst-Zollbaum.
Mit im Auto saßen ihre dreijähri-
ge Tochter und ihr acht Monate
alter Sohn. Aus bisher ungeklärter
Ursache kam die junge Frau kurz
vor der Abfahrt Oppeln von der
Fahrbahn ab, touchierte einen Be-
grenzungspfosten und prallte mit
voller Wucht gegen einen Baum.

Rettungskräfte alarmiert
Nachfolgende Verkehrsteilneh-
mer riefen über Notruf die Ret-
tungskräfte. Die Feuerwehr
Wingst (Gruppe Dobrock und
Gruppe Westerhamm), ein Not-
arzt aus der Wingst, drei Rettungs-
wagen der DRK-Rettungswachen
Hemmoor, Cadenberge und Ot-
terndorf sowie die Polizei Hem-
moor eilten zur Unfallstelle.

Umgehend wurden die 25-jäh-
rige Fahrerin und ihre beiden Kin-
der aus dem Fahrzeug befreit und
an den Notarzt und den DRK-
Rettungsdienst zur Erstversor-
gung übergeben. Anschließend
wurden die Mutter und ihr acht
Monate alter Sohn schwer ver-
letzt in die Helios-Klinik nach
Cuxhaven gefahren, die dreijähri-
ge Tochter kam ebenfalls schwer
verletzt in das Elbe-Klinikum
nach Stade.

Die Feuerwehr richtete eine
Vollsperrung der Kreisstraße ein
und sicherte den Brandschutz.
Für die Unfallaufnahme und die
Bergung des Fahrzeugs musste die
K 21 bis etwa 13 Uhr voll gesperrt
werden. Es bildete sich in beide
Richtungen ein längerer Stau. An
der Unfallstelle und am Unfall-
fahrzeug entstand ein geschätzter
Gesamtschaden in Höhe von
20 000 Euro. (jl)

Das Auto prallte gegen einen Baum
am Straßenrand. Foto: Lange

Strafverfahren eingeleitet

Polizei stoppt
Verkehrssünder
im Kreisgebiet
KREIS CUXHAVEN. Die Polizei hat
am Sonntag mehrere Fahrten
durch den Kreis Cuxhaven been-
det. Die Verkehrssünder müssen
nun mit Strafverfahren rechnen.

In der Nacht gegen 4.15 Uhr
wurde ein 20-jähriger Osterholzer
mit seinem Auto im Bereich der
Kreisstraße in Hagen kontrolliert.
Ein Alkohol-Vortest ergab einen
Wert von mehr als 1,1 Promille.
Dem Mann wurde eine Blutprobe
entnommen, sein Führerschein
wurde sichergestellt.

Kein Versicherungsschutz
Wenig später, gegen 5 Uhr, wurde
ein 49-jähriger Cuxhavener mit
seinem Kleintransporter auf der
B 73 im Bereich Hemmoor ge-
stoppt. Für das Fahrzeug bestand
nach Angaben der Polizei kein
Versicherungsschutz mehr. Die
amtlichen Kennzeichen wurden
vor Ort entsiegelt.

Bei einer Geschwindigkeits-
kontrolle wurde gegen 19.30 Uhr
ein 23-jähriger Bremerhavener
mit 88 Kilometern pro Stunde er-
wischt. Erlaubt sind in dem Be-
reich in Debstedt 70 km/h. Zu-
dem seien laut Polizei für das
Auto keine Steuern bezahlt wor-
den. (red)

Blau l i cht
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